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(54) VERFAHREN ZUM BETRIEB EINER TÜRANLAGE UND TÜRANLAGE HIERZU

(57) Gegenstand der Erfindung ist Verfahren zum
Betrieb einer Türanlage (100), wobei die Türanlage (100)
wenigstens einen Türflügel (10) aufweist, und wobei eine
Sensoreinheit (11) eingerichtet und mit einer Steuerein-
heit (12) der Türanlage (100) verbunden ist, wobei mittels
der Sensoreinheit (11), insbesondere ausgeführt als Ra-
darsensor oder als Kamera, die Annäherung einer Per-
son (13) an die Türanlage (100) erfasst wird, wobei das
Verfahren wenigstens die folgenden Schritte aufweist.
Erfassen eines Näherungswinkels (a) der Person (13),

unter dem sich die Person (13) der Türanlage (1) annä-
hert und Öffnen des wenigstens einen Türflügels (10) mit
einer Öffnungsweite (I, II) und/oder mit einer Öffnungs-
geschwindigkeit, wobei die maximale Öffnungsweite (I,
II) bzw. die maximale Öffnungsgeschwindigkeit von der
Steuereinheit (12) in Abhängigkeit des erfassten Nähe-
rungswinkels (a) der Person (13) bestimmt wird. Die Er-
findung betrifft weiterhin eine Türanlage (100) mit einer
Steuereinheit (12) zur Ausführung des Verfahrens.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Betrieb
einer Türanlage, wobei die Türanlage wenigstens einen
Türflügel aufweist, und wobei eine Sensoreinheit einge-
richtet und mit einer Steuereinheit der Türanlage verbun-
den ist, wobei mittels der Sensoreinheit, insbesondere
ausgeführt als Radarsensor oder als Kamera, die Annä-
herung einer Person an die Türanlage erfasst wird. Die
Erfindung betrifft ferner eine Türanlage mit einer Steuer-
einheit zur Ausführung des Verfahrens.

STAND DER TECHNIK

[0002] Beispielsweise zeigt die EP 3 613 933 A1 ein
Verfahren zum Betrieb einer automatischen Türanlage,
die einen Türbetätiger aufweist, der mit einem Türflügel
verbunden ist. Dabei ist angegeben, dass für automati-
sche Schiebetüren Radarbewegungsmelder zur Ansteu-
erung der Türbewegung eingesetzt werden. Für Drehflü-
geltüren sind Radarsensoren zur Erfassung von Über-
wachungsbereichen nicht üblich, wenn die Sensoren
schließlich Personen erfassen und entsprechende Daten
an eine Steuereinheit zur Steuerung der Türanlage über-
mitteln.
[0003] Die DE 196 13 178 A1 offenbart ein Verfahren
zum Betrieb einer automatischen Türanlage, und die Tür-
anlage kann einen Türflügel aufweisen, der über einen
Türbetätiger betätigt werden kann. Weiterhin werden
Sensoreinheiten vorgeschlagen, die mit einer Steuerein-
heit zusammenwirken und über Sensordaten kann die
Steuereinheit so angesteuert werden, dass die Türanla-
ge optimal betrieben wird. Ein Optimum des Betriebes
der Türanlage wird insbesondere darin gesehen, das Öff-
nungsverhalten der Türanlage der Durchgangsfrequenz
der passierenden Personen anzupassen. Wenn also ei-
ne größere Anzahl von Personen die Türanlage passiert,
soll das Öffnungsverhalten anders gestaltet werden als
wenn nur eine einzige Person die Türanlage passiert.
Dabei sollen auch Witterungsverhältnisse, die Tageszeit,
der Wochentag und beispielsweise auch eine Tempera-
turdifferenz von innen und außen eines Gebäudes be-
rücksichtigt werden. Dabei wird als Idealzustand ange-
geben, dass eine Tür nur soweit öffnen sollte, wie es für
den Personendurchgang einer oder mehrerer Personen
auch erforderlich ist. Insbesondere soll die Tür am rich-
tigen Ort öffnen und schließen, beispielsweise wenn es
sich um mehrflügelige Türanlagen handelt, insbesonde-
re Schiebetüren. Ideal ist es insofern, wenn ein Türflügel
so angesteuert wird, dass eine Person beim Passieren
der Türanlage seine Gangbewegung im Bewegungs-
schlauch unverändert fortsetzen kann, der Türflügel je-
doch nicht früher öffnet als notwendig und auch nicht
später schließt als notwendig. So soll eine intelligente
Tür geschaffen werden, mit der es möglich sein soll, dass
Öffnungs- und Schließverhalten einer kompletten Türan-
lage in Abhängigkeit von der Verkehrssituation und von
Umgebungsbedingungen wie Temperatur, Wind, Druck-

differenz, Luftwechselbedarf und ähnlichen Parametern
zu steuern.

OFFENBARUNG DER ERFINDUNG

[0004] Die Aufgabe der Erfindung liegt somit in der wei-
teren Verbesserung eines Verfahrens zum Betrieb einer
Türanlage, sowie zur Schaffung einer solchen Türanla-
ge, mit der das erfindungsgemäße Verfahren ausgeführt
werden kann. Die Verbesserung soll insbesondere darin
bestehen, weitere wesentliche Merkmale, vorzugsweise
in der Bewegung der wenigstens einen Person zu nut-
zen, um die Türflügel der Türanlage optimal anzusteuern,
die die Person passieren möchte. Dabei wird vorrangig
die optimale Ansteuerung darin gesehen, einen Türflügel
nicht länger offenzuhalten als notwendig, ohne jedoch
die Gangbewegung der passierenden Person zu bein-
trächtigen.
[0005] Diese Aufgabe wird ausgehend von einem Ver-
fahren zum Betrieb einer Türanlage gemäß Anspruch 1
und ausgehend von einer Türanlage gemäß Anspruch
13 mit den jeweils kennzeichnenden Merkmalen gelöst.
Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung sind in den
jeweils abhängigen Ansprüchen angegeben.
[0006] Erfindungsgemäß sieht das Verfahren wenigs-
tens die folgenden Schritte vor: Erfassen eines Nähe-
rungswinkels der Person, unter dem sich die Person der
Türanlage annähert und Öffnen des wenigstens einen
Türflügels mit einer Öffnungsweite und/oder einer Öff-
nungsgeschwindigkeit, wobei die maximale Öffnungs-
weite und/oder die maximale Öffnungsgeschwindigkeit
von der Steuereinheit in Abhängigkeit des erfassten Nä-
herungswinkels der Person bestimmt wird.
[0007] Kerngedanke der Erfindung ist die Erfassung
des Näherungswinkels der Person, die mit der Sensor-
einheit erfasst und an die Steuereinheit übermittelt wird.
Die Steuereinheit kann dann neben weiteren Parametern
auch den Winkel mitberücksichtigen, aus dem heraus
sich die Person der Türanlage nähert. So kann der Tür-
flügel mit dem Türbetätiger der Türanlage anders ange-
steuert werden, wenn sich die Person von einer Seite an
die Tür nähert, als wenn die Person beispielsweise senk-
recht auf die Tür zuläuft. Daraus können Optimierungen
abgeleitet werden, um den Türflügel beispielsweise nur
so weit zu öffnen, wie dies auch tatsächlich notwendig
ist. Damit wird nicht nur der Vorteil einer optimalen Steu-
erung der Tür erreicht, insbesondere, um den Türflügel
nicht länger und nicht weiter zu öffnen als notwendig,
zudem verringert sich sowohl der Verschleiß der Türan-
lage und des Türbetätigers als auch der Energiever-
brauch.
[0008] Gemäß der Erfindung kann das Verfahren mit
einer Türanlage ausgeführt werden, bei der der Türflügel
eine Bandseite und eine Schließseite aufweist, wobei die
Öffnungsweite des Türflügels kleiner bestimmt wird,
wenn sich die Person aus der Richtung der Schließseite
der Türanlage nähert, als wenn sich die Person aus der
Richtung der Bandseite der Türanlage nähert, wobei folg-
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lich die Öffnungsweite des Türflügels größer bestimmt
wird, wenn sich die Person aus der Richtung der Band-
seite der Türanlage nähert, als wenn sich die Person aus
der Richtung der Schließseite der Türanlage nähert. Die
Schließseite bildet die Seite, an der die Drückergarnitur,
eine Druckstange, ein Druckgriff oder dergleichen an den
Türflügel angebracht sind.
[0009] Kerngedanke der Öffnungsweitenanpassung
des Türflügels ist die räumliche Anpassung der Nähe-
rungsrichtung der Person an die Türanlage, und wenn
sich die Person aus der Schließseite der Türanlage nä-
hert, beispielsweise unter einem spitzen Winkel zur
Wand verlaufend, in der die Türanlage eingerichtet ist,
so ist es hinreichend, wenn der Türflügel nur beispiels-
weise nur 45° öffnet, dieser muss insofern nicht 75° Öff-
nungswinkel aufweisen. Nähert sich hingegen die Per-
son von der Bandseite, so muss die Person in gewisser
Weise um den Türflügel herumlaufen. Um das Umlaufen
des Türflügels möglichst angenehm und unnötig weit
auszuführen, öffnet der Türflügel beispielsweise nicht et-
wa nur 45°, sondern wenigstens 75°, um dem Begeher
eine möglichst weite Türöffnung zu bieten, was als an-
genehm empfunden wird.
[0010] Erfindungsgemäß sieht das Verfahren weiter-
hin vor, dass die Öffnungsgeschwindigkeit des Türflügels
kleiner bestimmt wird, wenn sich die Person aus der Rich-
tung der Schließseite der Türanlage nähert, als wenn
sich die Person in Richtung der Bandseite der Türanlage
nähert und wobei die Öffnungsgeschwindigkeit des Tür-
flügels folglich größer bestimmt wird, wenn sich die Per-
son aus der Richtung der Bandseite der Türanlage nä-
hert, als wenn sich die Person aus der Richtung der
Schließseite der Türanlage nähert. Nähert sich beispiels-
weise die Person aus der Schließseite der Türanlage, so
kann ein Öffnungswinkel von beispielsweise 45° hinrei-
chend sein. Um in der gleichen Verfahrdauer den Türflü-
gel lediglich auf 45° Öffnungsweite zu verfahren, kann
der Türflügel langsamer bewegt werden, um in der glei-
chen Zeit auf 45° zu verfahren, als wenn der Türflügel
auf eine Öffnungsweite von 75° verfahren wird. Im Er-
gebnis kann insofern auch mit der Reduzierung der Ver-
fahrgeschwindigkeit Energie eingespart werden, und die
Materialbelastung der Türanlage, insbesondere des Tür-
betätigers, ist verringert.
[0011] Auf der anderen Seite kann es hinreichend sein,
die Person im wandnahen Bereich später zu erkennen,
was naturgemäß auch bei Radarsensoren gegeben ist.
Die optimale Abdeckung eines erkennenden Radarfel-
des bewegt sich beispielsweise von + 50° bis - 50° um
einen 0° Winkel herum, der senkrecht auf der geschlos-
senen Tür steht. Folglich ergeben sich seitliche Zonen
der etwas schlechteren Erfassung, sodass sich die Per-
son der Tür aus der Randzone noch stärker nähern muss,
um schließlich erkannt zu werden. Da jedoch beispiels-
weise die Öffnungsweite von lediglich 45° hinreichend
ist, wenn sich die Person etwa aus der Schließseite der
Türanlage nähert, so ist eine spätere Erkennung des Öff-
nungserfordernisses nicht wesentlich von Nachteil.

[0012] Der Öffnungszeitpunkt bestimmt sich damit,
dass über das Weg-Zeit-Gesetz zunächst bestimmt wird,
wann die Person an der Türanlage eintreffen wird. Ab-
züglich dieser Zeit muss die Öffnungsdauer berücksich-
tigt werden, wobei zudem noch eine Sicherheitszeit mit
eingerechnet wird. Die Gesamtzeit zwischen der Erken-
nung der Person und dem Start der Türbewegung kann
jedoch durch einen geringeren Öffnungswinkel bei einer
schrägen Begehung der Tür, etwa aus der Richtung der
Schließseite, geringer ausfallen, da die Tür nur bis max.
45° Öffnungswinkel eine geringere Zeit braucht als bis
max, 75° Öffnungswinkel. Eine Person, die gerade auf
die Tür zuläuft, sich also aus dem Winkel von 0° der Tür
nähert, wird eine Türöffnung auslösen, bei der sich der
Türflügel in der Regel auf 75° öffnet.
[0013] Gemäß einer weiterführenden Ausbildungs-
form des Verfahrens kann die Türanlage einen ersten
Türflügel und einen zweiten Türflügel aufweisen, wobei
die Öffnungsweite und/oder die Öffnungsgeschwindig-
keit des ersten Türflügels und die Öffnungsweite
und/oder die Öffnungsgeschwindigkeit des zweiten Tür-
flügels in Abhängigkeit des Näherungswinkels der Per-
son derart mittels der Steuereinheit bestimmt wird, dass
die Öffnungsweiten und/oder die Öffnungsgeschwindig-
keiten voneinander abweichen, wenn der Näherungs-
winkel größer oder kleiner 0° ist und/oder dass die Öff-
nungsweiten und/oder die Öffnungsgeschwindigkeiten
gleich sind, wenn der Näherungswinkel 0° beträgt, wobei
die 0° einer Senkrechten auf dem flächigen Türflügel ent-
sprechen. Damit kann auch bei einer 2-flügeligen Türan-
lage das Verhalten des einzelnen Türflügels so gesteuert
werden, wie es auch bei einer Türanlage mit nur einem
Flügel erfolgt. Es kann auch der Sonderfall eintreten,
dass bei Erkennung einer Person, die sich unter einem
Winkel der Türanlage nähert, nur ein einziger Türflügel
öffnet. Vorzugsweise sollte der Türflügel auf der Seite
geöffnet werden, von der sich die Person der
Schließseite nähert.
[0014] Weiterhin sieht das erfindungsgemäße Verfah-
ren vor, dass mittels der Sensoreinheit und/oder mittels
der Steuereinheit die Größe der Person erfasst und/oder
bestimmt wird, wobei mittels der Steuereinheit der Nä-
herungswinkel und die Größe der Person zueinander zu
einem ersten Korrelationswert korreliert werden und die
Öffnungsweite und/oder die Öffnungsgeschwindigkeit
mittels der Steuereinheit aus dem ersten Korrelations-
wert bestimmt wird. Damit wird eine noch weitere Ver-
besserung der Türsteuerung erzeugt, insbesondere
kann vermieden werden, dass bei sehr großen Personen
der Türflügel nur eine reduzierte Öffnungsweite ein-
nimmt, wenn sich die sehr große Person beispielsweise
unter einem Winkel von der Schließseite des Türflügels
nähert. Die Größe der Person umfasst dabei auch Per-
sonen, die beispielsweise Objekte mit sich führen, ins-
besondere einen Rollstuhl, einen Rollator, Gepäck, ein
Krankenbett, ein Rollwagen oder dergleichen.
[0015] Eine Weiterentwicklung des erfindungsgemä-
ßen Verfahrens schlägt vor, dass mittels der Sensorein-
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heit und/oder mittels der Steuereinheit die Näherungs-
geschwindigkeit der Person erfasst und/oder bestimmt
wird, mit der sich die Person der Türanlage nähert. Dabei
wird mittels der Steuereinheit bei einer größeren Nähe-
rungsgeschwindigkeit der Öffnungszeitpunkt früher be-
stimmt als bei einer niedrigeren Näherungsgeschwindig-
keit. Ebenso wird bei einer größeren Näherungsge-
schwindigkeit die Öffnungsgeschwindigkeit des wenigs-
tens einen Türflügels größer bestimmt als bei einer nied-
rigeren Näherungsgeschwindigkeit. In gleicher Weise
wird bei einer geringeren Näherungsgeschwindigkeit der
Öffnungszeitpunkt später bestimmt als bei einer hohen
Näherungsgeschwindigkeit und/oder bei einer kleineren
Näherungsgeschwindigkeit wird die Öffnungsgeschwin-
digkeit des wenigstens einen Türflügels kleiner bestimmt
als bei einer höheren Näherungsgeschwindigkeit.
[0016] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung wird mittels der Steuereinheit aus dem Näherungs-
winkel und aus der Näherungsgeschwindigkeit ein Be-
wegungsvektor bestimmt, der als Parameter für die Öff-
nungsweite und/oder die Öffnungsgeschwindigkeit des
wenigstens einen Türflügels verwendet wird. Wird zu-
sätzlich noch die Größe der Person erfasst, so wird ein
Bewegungsvektor mit der Zusatzinformation über die
Größe der Person gebildet. Der Bewegungsvektor kann
dabei auch als Personenvektor bezeichnet werden, da
bei der Begehung von mehreren Personen der Türanlage
für jede Person ein eigener Bewegungsvektor erzeugt
wird. Insbesondere kann für jede Person ein eigener Be-
wegungsvektor mit der zusätzlichen Größeninformation
über die Person erzeugt werden.
[0017] So ist es auch vorgesehen, dass dann, wenn
mittels der Sensoreinheit und/oder mittels der Steuerein-
heit die Größe der Person erfasst und/oder bestimmt
wird, mittels der Steuereinheit der Bewegungsvektor und
die Größe der Person zueinander zu einem zweiten Kor-
relationswert korreliert werden, der alleine oder zusätz-
lich als Parameter für die Öffnungsweite und/oder die
Öffnungsgeschwindigkeit des wenigstens einen Türflü-
gels verwendet wird.
[0018] Auch ist es vorgesehen, dass auf einer ersten
Seite der Türanlage eine erste Sensoreinheit und auf der
zweiten Seite der Türanlage eine zweite Sensoreinheit
vorgesehen wird, die insbesondere als Radarsensor
oder als Kamera ausgeführt sind, wobei der Bewegungs-
vektor der Person über beide Seiten der Türanlage hin-
weg gebildet wird, und/oder wobei der Bewegungsvektor
in einem mit den Sensoreinheiten nicht erfassten inneren
Bereich der Türanlage zwischen den Sensoreinheiten
von der Sensoreinheit rechnerisch bestimmt werden
kann.
[0019] Erfasst eine Sensoreinheit auf der ersten Seite
der Türanlage eine eintreffende Person, so kann diese
mit einem Bewegungsvektor bis kurz vor die Türanlage
selbst verfolgt werden, jedoch ist in unmittelbarem Be-
wegungsbereich des Türflügels keine Erfassung mit Ra-
darsensoren oder mit der Kamera mehr vorgesehen. Auf
der Verlassensseite der Tür wird dabei die Person von

der weiteren Sensoreinheit wieder aufgenommen, bis
schließlich die Person den Verlassensbereich der Tür-
anlage verlässt, und die zweite Sensoreinheit das Ver-
lassen der Person melden kann. Der Bewegungsvektor
der Person kann dabei vom ersten Erfassen der Person
auf der Ankunftsseite bis zum Verlassen der Person auf
der Verlassensseite aufrechterhalten bleiben, wobei der
Bewegungsvektor folglich auch die Führungsgröße zur
Steuerung des Türflügels mittels der Steuereinheit bildet.
[0020] Die Vektorbildung ist insofern dann ermöglicht,
wenn die Sensoreinheit einen Radarsensor oder eine Ka-
mera aufweist. Insbesondere Radarsensoren vermögen
nicht nur eine Präsenz einer Person zu erkennen, son-
dern Radarsensoren können den Abstand der Person,
die Bewegungsgeschwindigkeit und die Bewegungsrich-
tung erfassen, und es ist mit Radarsensoren möglich,
eine Annäherung oder eine zunehmende Entfernung ei-
ner Person zu differenzieren. Gleiche Merkmale sind
auch mit einer Kamera und einer entsprechenden Bild-
auswertung möglich. Dabei kann mit besonderem Vorteil
bereits der Bewegungsvektor mittels der Sensoren er-
zeugt werden, sodass nur noch Vektordaten der erkann-
ten Objekte an die Steuerung übersandt werden. Aus
den Informationen beispielsweise beider Sensoren, also
auf der Annäherungsseite und der Verlassensseite der
Türanlage, ermittelt die Steuerung, wie sich die Person
tatsächlich bewegt und berechnet dabei auch voraus-
sichtliche Bewegungen, insbesondere die Richtung des
Bewegungsschlauches und die Geschwindigkeit der
Person, um daraus die Bewegung des Türflügels optimal
anzusteuern. So kann die Person mit höchstem Komfort
die Türanlage passieren, ohne dass jedoch der wenigs-
tens eine Türflügel unnötig lange geöffnet bleibt.
[0021] Mit noch weiterem Vorteil ist vorgesehen, das
von der Steuereinheit eine haptische Wechselwirkung
zwischen der Person und dem Türflügel erfasst wird, wo-
bei die haptische Wechselwirkung mit der Bewegung des
Türflügels oder mit dem Türflügel in der Öffnungsposition
von der Steuereinheit erfasst und dauerhaft oder flüchtig
als Korrekturfaktor gespeichert wird, sodass zukünftige
Bewegungen des Türflügels, insbesondere die maximale
Öffnungsweite und/oder die Öffnungsgeschwindigkeit
und/oder der Öffnungszeitpunkt des Türflügels und/oder
die Stärke einer Servounterstützung, von der Steuerein-
heit anhand des Korrekturfaktors angepasst werden. So
kann eine lernende Türsteuerung erreicht werden, indem
die Steuereinheit Erfahrungswerte abspeichert und mit
aktuell erfassten Daten korreliert.
[0022] So kann etwa erkannt werden, ob bei einer vor-
gegebenen Öffnungsgeschwindigkeit des Türflügels
Personen regelmäßig den Türflügel in Öffnungsrichtung
nachdrücken oder ob keine haptische Wechselwirkung
stattfindet. Wird der Türflügel regelmäßig in Öffnungs-
richtung nachgedrückt, so kann die Steuerung daraus
beispielsweise die Information ableiten, zukünftig entwe-
der den Türflügel früher zu öffnen oder die Öffnungsge-
schwindigkeit zu erhöhen. Im Ergebnis kann sich die Tür-
steuerung selbst optimieren, bis hin zu einem optimalen
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Betrieb für verschiedene Personen, die schließlich alle
keine haptische Einwirkung mehr auf den oder die Tür-
flügel vornehmen.
[0023] Schließlich ist weiterhin vorgesehen, dass mit-
tels der Steuereinheit eine Berechnung des Öffnungs-
zeitpunktes vorgenommen wird, wobei der Öffnungszeit-
punkt bestimmt wird aus dem aktuellen Abstand und der
Näherungsgeschwindigkeit der Person relativ zur Türan-
lage mittels des Weg-Zeit-Gesetzes, wobei der Öff-
nungszeitpunkt vorverlegt wird, um die Öffnungsdauer
zum Öffnen des Türflügels und zusätzlich um eine Puf-
ferzeit. So wird vermieden, dass eine Person in den sich
öffnenden Türflügel hineinläuft, und der Türflügel sollte
mit der vorgegebenen Öffnungsweite bereits geöffnet
sein, wenn sich die Person tatsächlich unmittelbar dem
Türflügel nähert.
[0024] Die Sensoreinheiten weisen gewöhnlich einen
Haupterfassungsbereich auf, wobei wenigstens eine der
Sensoreinheiten, insbesondere der Radarsensor oder
die Kamera, so an oder im Bereich der Türanlage mon-
tiert ist, dass der Haupterfassungsbereich in Richtung
zur Schließseite des Türflügels gerichtet ist, indem die
Sensoreinheit, insbesondere der Radarsensor oder die
Kamera, aus einer Mittelstellung der 0° herausgedreht
angeordnet wird, wobei der Erfassungswinkel der zur
Mittelstellung verdrehte Haupterfassungsbereich mittels
der Steuereinheit herausgerechnet wird. Dadurch wird
der schwächere seitliche Erfassungsbereich insbeson-
dere aus der Schließrichtung kleiner, sodass auch Per-
sonen schneller erkannt werden, die sich zu einem spit-
zen Winkel zur Wand, in der die Türanlage eingesetzt
ist, der Türanlage nähern. Der Haupterfassungsbereich
kann dabei so weit in Richtung zur Schließseite des Tür-
flügels verdreht sein, dass eine Zone einer schlechteren
Erfassung von Personen praktisch nicht mehr vorliegt.
Die sich naturgemäß vergrößernde Zone der schlechte-
ren Erfassung aus Richtung der Bandseite der Türflügel
ist für Personen, die sich einer Türanlage von der Band-
seite der Türflügel nähern, unproblematisch, da diese
ohnehin einen größeren Abstand zur Wand einhalten, da
unterbewusst jeder Person bei der Begehung einer
Schwenkflügeltür klar ist, dass bei einer zur Wand dich-
teren Näherung der Person der Türflügel sich entgegen
der Laufrichtung der Person öffnen würde. Insofern lässt
das regelmäßige Verhalten der Personen, die eine Tür-
anlage begehen, eine solche Verdrehung des Haupter-
fassungsbereiches von Radarsensoren zu.
[0025] Die Erfindung richtet sich weiterhin auf eine Tür-
anlage mit einem Türbetätiger zur Ausführung des vor-
stehend beschriebenen Verfahrens. Dabei ist vorgese-
hen, dass die Sensoreinheit wenigstens einen Radar-
sensor oder eine Kamera aufweist, wobei mittels des Ra-
darsensors oder der Kamera ein Näherungswinkel einer
sich der Türanlage nähernden Person erfassbar
und/oder bestimmbar ist und dass die Steuereinheit so
eingerichtet ist, dass das Öffnen des wenigstens einen
Türflügels zu einem Öffnungszeitpunkt, mit einer Öff-
nungsweite und/oder mit einer Öffnungsgeschwindigkeit

in Abhängigkeit des erfassten Näherungswinkels der
Person ausgeführt wird.
[0026] Vorteilhafte Weiterbildungen der Türanlage
sind in der Beschreibung und in den Figuren angegeben.
Merkmale und Details, die in Zusammenhang mit dem
erfindungsgemäßen Verfahren beschrieben sind, gelten
dabei auch in Zusammenhang mit der erfindungsgemä-
ßen Türanlage und umgekehrt. Dabei können die in der
Beschreibung und in den Ansprüchen erwähnten Merk-
male jeweils einzeln für sich oder in Kombination erfin-
dungswesentlich sein. Insbesondere wird eine Türanla-
ge unter Schutz gestellt, mit der das erfindungsgemäße
Verfahren, insbesondere nach Anspruch 1 bis 12, aus-
führbar ist, wie auch ein Verfahren nach Anspruch 1 bis
12, das mit der erfindungsgemäßen Türanlage gemäß
Anspruch 13 ausgeführt werden kann.
[0027] Die erfindungsgemäße Türanlage ist weiterhin
dazu eingerichtet, dass mittels des Radarsensors oder
der Kamera eine Näherungsgeschwindigkeit einer sich
der Türanlage nähernden Person erfassbar und/oder be-
stimmbar ist, wobei die Steuereinheit so eingerichtet ist,
dass das Öffnen des wenigstens einen Türflügels zu ei-
nem Öffnungszeitpunkt, mit einer Öffnungsweite
und/oder einer Öffnungsgeschwindigkeit in Abhängigkeit
der erfassten Näherungsgeschwindigkeit der Person
ausgeführt wird.
[0028] Die Sensoreinheiten weisen einen Haupterfas-
sungsbereich auf, wobei wenigstens eine der Sensorein-
heiten, insbesondere der Radarsensor oder die Kamera,
so an oder im Bereich der Türanlage montiert ist, dass
der Haupterfassungsbereich in Richtung zur Schließsei-
te des Türflügels gerichtet ist, indem die Sensoreinheit,
insbesondere der Radarsensor oder die Kamera, aus ei-
ner Mittelstellung der 0° herausgedreht angeordnet ist.
[0029] Die Türanlage kann dabei als eine insbesonde-
re automatische Schiebetüranlage, als Faltflügeltüranla-
ge, als Drehflügeltüranlage oder als Karusselltüranlage
ausgebildet sein.
[0030] Weiterhin richtet sich die Erfindung auf ein
Computerprogrammprodukt zur Implementierung in ei-
ner Steuereinheit einer Türanlage mit den vorstehend
beschriebenen Merkmalen, das ausgebildet ist zur Aus-
führung des erfindungsgemäßen Verfahrens gemäß
oben stehender Beschreibung.

BEVORZUGTES AUSFÜHRUNGSBEISPIEL DER ER-
FINDUNG

[0031] Weitere, die Erfindung verbessernde Maßnah-
men werden nachstehend gemeinsam mit der Beschrei-
bung eines bevorzugten Ausführungsbeispiels der Erfin-
dung anhand der Figuren näher dargestellt. Es zeigt:

Figur 1 eine schematische Ansicht der Türanlage mit
einer Person, die senkrecht auf die Türanlage
zuläuft, und der Türflügel wurde beispielhaft
um 75° geöffnet,
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Figur 2 die Anordnung der Türanlage gemäß Figur 1
in einer Draufsicht, wobei die Person von der
Schließseite die Türanlage schräg begeht und
der Türflügel um beispielhaft um 45° geöffnet
ist,

Figur 3 eine Türanlage mit Schiebeflügeln, wobei die
Person sich mittig und senkrecht auf die Tür-
anlage zulaufend derselben nähert,

Figur 4 die Türanlage mit Schiebeflügeln gemäß Fi-
gur 3, wobei sich die Person unter einem Win-
kel der Türanlage nähert,

Figur 5 eine Seitenansicht der Türanlage mit einer
Person auf der Annäherungsseite und mit ei-
ner Person auf der Verlassensseite und

Figur 6 die Türanlage mit einer zur Schließseite der
Türanlage verdrehten Sensoreinheit.

[0032] Die Figuren 1 und 2 zeigen jeweils eine Türan-
lage 100 mit einem Türflügel 10, der mittels eines Tür-
betätigers 1 verschwenkt werden kann. Der Türflügel 10
weist dafür eine Bandseite auf, die linksseitig des Türflü-
gels 10 dargestellt ist und den Drehpunkt des Türflügels
bildet, und die freie Seite des Türflügels 10 bildet die
Schließseite, die in nicht näher gezeigter Weise einen
Beschlag des Türflügels 10 aufweist. Figur 1 zeigt dabei
den Türflügel 10 mit einer ersten Öffnungsweite I, die
beispielsweise 75° beträgt, und Figur 2 zeigt den Türflü-
gel 10 in einer zweiten Öffnungsweite II, die beispiels-
weise 45° beträgt. Der Türflügel 10 befindet sich in der
geschlossenen Position folglich in einer 0° - Stellung.
[0033] Figur 1 zeigt eine Person 13, die sich senkrecht
auf die Türanlage 100 zubewegt. Diese senkrechte Po-
sition bildet einen Näherungswinkel von 0°, wohingegen
in Figur 2 die Person 13 gezeigt ist, die sich unter einem
Näherungswinkel α der Türanlage nähert, beispielswei-
se um 30°.
[0034] Der Vergleich der Figuren 1 und 2 zeigt, dass
bei einer sich von der Bandseite schräg nähernden Per-
son 13 der Türflügel 10 nicht soweit öffnet, wie bei einer
Person 13, die senkrecht auf die Türanlage 100 zu läuft,
also aus der Richtung von 0°. Das Verfahren zur Aus-
führung der Erfindung sieht dabei vor, dass der Nähe-
rungswinkel α der Person 13 mit einer Sensoreinheit 11
erfasst wird, und der Näherungswinkel α bildet den Win-
kel der Person 13 zur senkrechten Richtung von 0°, unter
der die Person 13 schräg auf die Türanlage zuläuft, wei-
terhin sieht das Verfahren vor, dass der Türflügel 10 ent-
weder mit der ersten Öffnungsweite I oder mit der zweiten
Öffnungsweite II öffnet, die abhängt vom erfassten Nä-
herungswinkel α. Zudem kann eine erste oder zweite
Öffnungsgeschwindigkeit beim Öffnen des Türflügels 10
vorgesehen sein, wobei sich bei einer größeren ersten
Öffnungsweite I die Öffnungsgeschwindigkeit mit einem
größeren Wert ergibt als bei einer kleineren zweiten Öff-

nungsweite II.
[0035] Die Figuren 3 und 4 zeigen jeweils Türanlagen
100 mit schiebebeweglich ausgeführten Türflügeln 10,
und die Bewegung der Türflügel 10 wird über die Steu-
ereinheit 12 gesteuert. Die Sensoreinheit 11 ist beispiel-
haft lediglich an einer Näherungsseite der Türanlage 100
gezeigt, diese kann auch auf der Verlassensseite der
Türanlage 100 in gleicher Weise vorhanden sein.
[0036] In Figur 3 nähert sich die Person 13 von der
Senkrechten aus der Türanlage 100, wiedergegeben mit
dem Winkel 0°, und die beiden Türflügel 10 öffnen sich
um den gleichen Weg und mit der gleichen Geschwin-
digkeit.
[0037] In Figur 4 nähert sich die Person 13 unter dem
Winkel α zur Senkrechten mit 0°, und das Beispiel zeigt,
dass der Türflügel 10 auf der Näherungsseite der Person
13 weiter geöffnet ist als der Türflügel 10 auf der der
Näherungsseite abgewandten Seite. Dabei kann selbst-
verständlich der Türflügel 10 auf der linken, näherungs-
abgewandten Seite trotzdem um einen gewissen Weg
öffnen, und der Türflügel 10 auf der rechten Seite muss
auch nicht vollständig öffnen. Die Öffnungsweiten beider
Türflügel 10 geben idealerweise einen Durchgangsab-
schnitt des Bewegungsschlauches der Person 13 frei,
wie diese die Türanlage 100 durchläuft. Beispielhaft zeigt
dabei der linke Türflügel 10 die kleinere erste Öffnungs-
weite I und der rechte Türflügel die größere zweite Öff-
nungsweite II.
[0038] Die Steuerung der Bewegung der Türflügel 10
erfolgt über eine Steuereinheit 12, die in nicht näher ge-
zeigter Weise elektrisch verbunden ist mit der wenigs-
tens einen Sensoreinheit 11. Die Sensoreinheit 11 ist
beispielhaft ein Radarsensor oder eine Kamera, die nicht
nur die Präsenz der Person 13 zu erkennen vermag, son-
dern die Sensoreinheit 11 kann auch den Abstand der
Person 13 zur Türanlage 100 sowie den Winkel α erken-
nen, unter dem sich die Person 13 der Türanlage 100
nähert. Darüber hinaus kann ein Radarsensor oder eine
Kamera mit einer entsprechenden Bildauswertung die
Annäherungsgeschwindigkeit der Person 13 ermitteln.
[0039] Figur 5 zeigt eine Türanlage 100 mit einem Tür-
betätiger 1 zur Betätigung eines Türflügels 10, und zu
beiden Seiten der Türanlage 100 ist eine Sensoreinheit
11 angeordnet. Mit der Sensoreinheit 11 kann jeweils ein
Erfassungsbereich 14 erfasst werden, sodass Personen
13, die sich innerhalb des Erfassungsbereiches 14 be-
finden, mit den Sensoreinheiten 11 erkannt werden kön-
nen. Zwischen den beiden Erfassungsbereichen 14, ins-
besondere unmittelbar innerhalb oder unterhalb der Tür-
anlage 100 und respektive des Türflügels 10, befindet
sich ein innerer Bereich 15, der mit den Sensoreinheiten
11 nicht überwacht werden kann.
[0040] Die Sensoreinheiten 11 sind dabei so ausge-
führt, dass ein Bewegungsvektor V bestimmt werden
kann, der sich ergibt aus einem Näherungswinkel und
der Näherungsgeschwindigkeit der Person 13, die sich
der Türanlage 100 nähert. Der Bewegungsvektor V bildet
dabei den Parameter für die Öffnungsweiten I, II, mit der
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der oder die Türflügel 10 geöffnet werden sollen; eben-
falls kann die Öffnungsgeschwindigkeit des Türflügels
10 anhand des Parameters, basierend auf dem Bewe-
gungsvektor V, bestimmt werden. Der Bewegungsvektor
V kann dabei beginnend von dem Erfassungsbereich 14
auf der Annäherungsseite bis zum Ende des Erfassungs-
bereiches 14 auf der Verlassensseite der Türanlage 100
gebildet werden. Der innere Bereich 15, der mit den Sen-
soreinheiten 11 nicht erfasst werden kann, kann rechne-
risch hinzubestimmt werden. Folglich kann aus den bei-
den beispielhaft gezeigten einzelnen Bewegungsvekto-
ren V ein durchgehender, einziger Bewegungsvektor V
bestimmt werden, die für jeden Abschnitt der Begehung
in Echtzeit berechnet wird.
[0041] Figur 6 zeigt eine Türanordnung 100 mit einer
Sensoreinheit 11, die in Richtung zu einer Schließseite
des Türflügels 10 hin verdreht ist. Die Sensoreinheit 11
ist beispielhaft ein Radarsensor, der fest angeordnet ist,
und insofern auch während des dauerhaften Betriebs der
Türanlage 100 nicht mehr verdreht wird.
[0042] Die als Radarsensor ausgebildete Sensorein-
heit 11 weist einen Haupterfassungsbereich H auf, der
in der nicht verdrehten Anordnung eine Mittelachse von
0° aufweist, die orthogonal auf der Türanlage 100 steht.
Dieser Haupterfassungsbereich H erstreckt sich bei-
spielsweise von - 50° bis + 50° um die 0° herum. Wird
die Sensoreinheit 11 um einen Verdrehwinkel β verdreht,
so ergibt sich auch ein verdrehter Haupterfassungsbe-
reich H’. Die dann geltenden 0° sind mit den beiden Gren-
zen des Haupterfassungsbereiches H’ gestrichelt einge-
zeichnet.
[0043] Die nicht näher mit voller Feldstärke oder gar
nicht mehr erfassbaren Bereiche neben dem Haupter-
fassungsbereich H’ sind eingezeichnet als eine breite Zo-
ne Z1 und eine schmale Zone Z2. Wäre die Sensoreinheit
11 nicht verdreht, wären beide Zonen Z1 und Z2 gleich
groß. Durch die Verdrehung ergibt sich jedoch aus Rich-
tung der Schließseite des Türflügels 10 eine schmale
Zone Z2, wohingegen auf der Bandseite des Türflügels
10 sich die Zone verbreitert, sodass eine breitere Zone
Z1 entsteht.
[0044] Dadurch, dass die schmale Zone Z2 verkleinert
worden ist, indem die Sensoreinheit 11 verdreht wurde,
können auch Personen dann verbessert erkannt werden,
wenn sie sich aus der schmalen Zone Z2 bzw. im Rand-
bereich zum angrenzenden Haupterfassungsbereich H’
der Türanlage 100 nähern. Daraus ergibt sich der Vorteil
einer verbesserten Funktion im Betrieb der Türanlage
100, sodass Personen besser erkannt werden können,
die sich von der Schließseite nähern. Personen, die sich
von der Bandseite der Türanlage 100 nähern, umlaufen
naturgemäß die breite Zone Z1 bevorzugt, da Personen
wissen, dass die Tür eine Öffnungsrichtung aufweist, die
entgegen der Laufrichtung erfolgt. Insofern ist eine Ver-
größerung der breiten Zone Z1 auf der Bandseite des
Türflügels 10 nicht zwingend nachteilhaft.
[0045] Die Erfindung beschränkt sich in ihrer Ausfüh-
rung nicht auf das vorstehend angegebene bevorzugte

Ausführungsbeispiel. Vielmehr ist eine Anzahl von Vari-
anten denkbar, welche von der dargestellten Lösung
auch bei grundsätzlich anders gearteten Ausführungen
Gebrauch macht. Sämtliche aus den Ansprüchen, der
Beschreibung oder den Zeichnungen hervorgehenden
Merkmale und/oder Vorteile, einschließlich konstruktiver
Einzelheiten oder räumliche Anordnungen, können so-
wohl für sich als auch in den verschiedensten Kombina-
tionen erfindungswesentlich sein.

Bezugszeichenliste:

[0046]

100 Türanlage
1 Türbetätiger
10 Türflügel
11 Sensoreinheit
12 Steuereinheit
13 Person
14 Erfassungsbereich
15 innerer Bereich

α Näherungswinkel
β Verdrehwinkel
V Bewegungsvektor
Z1 breite Zone
Z2 schmale Zone
H Haupterfassungsbereich
H’ Haupterfassungsbereich verdreht
I erste Öffnungsweite
II zweite Öffnungsweite

Patentansprüche

1. Verfahren zum Betrieb einer Türanlage (100), wobei
die Türanlage (100) wenigstens einen Türflügel (10)
aufweist, und wobei eine Sensoreinheit (11) einge-
richtet und mit einer Steuereinheit (12) der Türanlage
(100) verbunden ist, wobei mittels der Sensoreinheit
(11), insbesondere ausgeführt als Radarsensor oder
als Kamera, die Annäherung einer Person (13) an
die Türanlage (100) erfasst wird, wobei das Verfah-
ren wenigstens die folgenden Schritte aufweist:

- Erfassen eines Näherungswinkels (α) der Per-
son (13), unter dem sich die Person (13) der
Türanlage (1) annähert und
- Öffnen des wenigstens einen Türflügels (10)
mit einer Öffnungsweite (I, II) und/oder mit einer
Öffnungsgeschwindigkeit, wobei die maximale
Öffnungsweite (I, II) und/oder die maximale Öff-
nungsgeschwindigkeit von der Steuereinheit
(12) in Abhängigkeit des erfassten Näherungs-
winkels (α) der Person (13) bestimmt wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1,
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dadurch gekennzeichnet,
dass der Türflügel (10) eine Bandseite und eine
Schließseite aufweist, wobei

- die Öffnungsweite (II) des Türflügels (10) klei-
ner bestimmt wird, wenn sich die Person (13)
aus der Richtung der Schließseite der Türanla-
ge (100) nähert als wenn sich die Person (13)
aus der Richtung der Bandseite der Türanlage
(100) nähert und wobei
- die Öffnungsweite (I) des Türflügels (10) grö-
ßer bestimmt wird, wenn sich die Person (13)
aus der Richtung der Bandseite der Türanlage
(100) nähert als wenn sich die Person (13) aus
der Richtung der Schließseite der Türanlage
(100) nähert.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass

- die Öffnungsgeschwindigkeit des Türflügels
(10) kleiner bestimmt wird, wenn sich die Person
(13) aus der Richtung der Schließseite der Tür-
anlage (100) nähert als wenn sich die Person
(13) aus der Richtung der Bandseite der Türan-
lage (100) nähert und wobei
- die Öffnungsgeschwindigkeit des Türflügels
(10) größer bestimmt wird, wenn sich die Person
(13) aus der Richtung der Bandseite der Türan-
lage (100) nähert als wenn sich die Person (13)
aus der Richtung der Schließseite der Türanla-
ge (100) nähert.

4. Verfahren nach einem der vorgenannten Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Türanlage (100) einen ersten Türflügel (10)
und einen zweiten Türflügel (10) aufweist, wobei die
Öffnungsweite (I) und/oder die Öffnungsgeschwin-
digkeit des ersten Türflügels (10) und die Öffnungs-
weite (II) und/oder die Öffnungsgeschwindigkeit des
zweiten Türflügels (10) in Abhängigkeit des Nähe-
rungswinkels (α) der Person (13) derart mittels der
Steuereinheit bestimmt werden, dass die Öffnungs-
weiten (I, II) und/oder die Öffnungsgeschwindigkei-
ten voneinander abweichen, wenn der Näherungs-
winkel (α) größer oder kleiner 0 Grad ist und/oder
dass die Öffnungsweiten (I, II) und/oder die Öff-
nungsgeschwindigkeiten gleich sind, wenn der Nä-
herungswinkel (α) 0 Grad beträgt, wobei die 0 Grad
einer Senkrechten auf den flächigen Türflügel (10)
entsprechen.

5. Verfahren nach einem der vorgenannten Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass mittels der Sensoreinheit (11) und/oder mittels
der Steuereinheit (12) die Größe der Person (13)

erfasst und/oder bestimmt wird, wobei mittels der
Steuereinheit (12) der Näherungswinkel (α) und die
Größe der Person (13) zueinander zu einem ersten
Korrelationswert korreliert werden und die Öffnungs-
weite (I, II) und/oder die Öffnungsgeschwindigkeit
mittels der Steuereinheit (12) aus dem ersten Kor-
relationswert bestimmt wird.

6. Verfahren nach einem der vorgenannten Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass mittels der Sensoreinheit (11) und/oder mittels
der Steuereinheit (12) die Näherungsgeschwindig-
keit der Person (13) erfasst und/oder bestimmt wird,
mit der sich die Person (13) der Türanlage (100) nä-
hert, wobei mittels der Steuereinheit (12)

- bei einer größeren Näherungsgeschwindigkeit
der Öffnungszeitpunkt früher bestimmt wird als
bei einer niedrigeren Näherungsgeschwindig-
keit und/oder dass
- bei einer größeren Näherungsgeschwindigkeit
die Öffnungsgeschwindigkeit des wenigstens
einen Türflügels (10) größer bestimmt wird als
bei einer niedrigeren Näherungsgeschwindig-
keit.

7. Verfahren nach einem der vorgenannten Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass mittels der Steuereinheit (12) aus dem Nähe-
rungswinkel (α) und aus der Näherungsgeschwin-
digkeit ein Bewegungsvektor (V) bestimmt wird, der
als Parameter für die Öffnungsweite (I, II) und/oder
die Öffnungsgeschwindigkeit des wenigstens einen
Türflügels (10) verwendet wird.

8. Verfahren nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass mittels der Sensoreinheit (11) und/oder mittels
der Steuereinheit (12) die Größe der Person (13)
erfasst und/oder bestimmt wird, wobei mittels der
Steuereinheit (12) der Bewegungsvektor (V) und die
Größe der Person (13) zueinander zu einem zweiten
Korrelationswert korreliert werden, der als Parame-
ter für die Öffnungsweite (I, II) und/oder die Öff-
nungsgeschwindigkeit des wenigstens einen Türflü-
gels (10) verwendet wird.

9. Verfahren nach Anspruch 7 oder 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass auf einer ersten Seite der Türanlage (100) eine
erste Sensoreinheit (11) und auf der zweiten Seite
der Türanlage (100) eine zweite Sensoreinheit (11)
vorgesehen werden, die insbesondere als Radar-
sensor oder als Kamera ausgeführt sind, wobei der
Bewegungsvektor (V) der Person (13) über beide
Seiten der Türanlage (100) hinweg gebildet wird, und
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wobei der Bewegungsvektor (V) in einem mit den
Sensoreinheiten (11) nicht erfasster innerer Bereich
(15) der Türanlage (100) zwischen den Sensorein-
heiten (11) von der Steuereinheit (12) rechnerisch
bestimmt wird.

10. Verfahren nach einem der vorgenannten Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass von der Steuereinheit (12) eine haptische
Wechselwirkung zwischen der Person (13) und dem
Türflügel (10) erfasst wird, wobei die haptische
Wechselwirkung mit der Bewegung des Türflügels
(10) oder mit dem Türflügel (10) in der Öffnungspo-
sition von der Steuereinheit (12) erfasst und dauer-
haft oder flüchtig als Korrekturfaktor gespeichert
wird, sodass zukünftige Bewegungen des Türflügels
(10), insbesondere die maximale Öffnungsweite (I,
II) und/oder die Öffnungsgeschwindigkeit und/oder
der Öffnungszeitpunkt des Türflügels (10) und/oder
die Stärke einer Servounterstützung von der Steu-
ereinheit (12) anhand des Korrekturfaktors ange-
passt werden.

11. Verfahren nach einem der vorgenannten Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass mittels der Steuereinheit (12) eine Berechnung
des Öffnungszeitpunktes vorgenommen wird, wobei
der Öffnungszeitpunkt bestimmt wird aus dem aktu-
ellen Abstand und der Näherungsgeschwindigkeit
der Person (13) relativ zur Türanlage (100) mittels
des Weg-Zeit-Gesetzes, wobei der Öffnungszeit-
punkt vorverlegt wird um die Öffnungsdauer zum Öff-
nen des Türflügels (10) und einer Pufferzeit.

12. Verfahren nach einem der vorgenannten Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Sensoreinheiten (11) einen Haupterfas-
sungsbereich (H) aufweisen, wobei wenigstens eine
der Sensoreinheiten (11), insbesondere der Radar-
sensor oder die Kamera, so an oder im Bereich der
Türanlage (100) montiert ist, dass der Haupterfas-
sungsbereich (H) in Richtung zur Schließseite des
Türflügels (10) gerichtet wird, indem die Sensorein-
heit (11), insbesondere der Radarsensor oder die
Kamera, aus einer Mittelstellung der 0 Grad heraus-
gedreht angeordnet wird, wobei der Verdrehwinkel
(β) des zur Mittelstellung verdrehten Haupterfas-
sungsbereichs (H’) mittels der Steuereinheit heraus-
gerechnet wird.

13. Türanlage (100) mit einem Türbetätiger (1) zur Aus-
führung eines Verfahrens nach einem der vorge-
nannten Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Sensoreinheit (11) wenigstens einen Ra-

darsensor oder eine Kamera aufweist, wobei mittels
des Radarsensors oder der Kamera ein Näherungs-
winkel (α) einer sich der Türanlage (100) nähernden
Person (13) erfassbar und/ oder bestimmbar ist und
dass die Steuereinheit (12) so eingerichtet ist, dass
das Öffnen des wenigstens einen Türflügels (10) zu
einem Öffnungszeitpunkt, mit einer Öffnungsweite
(I, II) und/oder mit einer Öffnungsgeschwindigkeit in
Abhängigkeit des erfassten Näherungswinkels (α)
der Person (13) ausgeführt wird.

14. Türanlage (100) nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet,
dass mittels des Radarsensors oder der Kamera ei-
ne Näherungsgeschwindigkeit einer sich der Türan-
lage (100) nähernden Person (13) erfassbar
und/oder bestimmbar ist, wobei die Steuereinheit
(12) so eingerichtet ist, dass das Öffnen des wenigs-
tens einen Türflügels (10) zu einem Öffnungszeit-
punkt, mit einer Öffnungsweite (I, II) und/oder mit
einer Öffnungsgeschwindigkeit in Abhängigkeit der
erfassten Näherungsgeschwindigkeit der Person
(13) ausgeführt wird.

15. Türanlage (100) nach einem der Ansprüche 13 oder
14,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Sensoreinheiten (11) einen Haupterfas-
sungsbereich (H) aufweisen, wobei wenigstens eine
der Sensoreinheiten (11), insbesondere der Radar-
sensor oder die Kamera, so an oder im Bereich der
Türanlage (100) montiert ist, dass der Haupterfas-
sungsbereich (H) in Richtung zur Schließseite des
Türflügels (10) gerichtet ist, indem die Sensoreinheit
(11), insbesondere der Radarsensor oder die Kame-
ra, aus einer Mittelstellung der 0 Grad herausgedreht
angeordnet ist.

15 16 



EP 4 043 683 A1

10



EP 4 043 683 A1

11



EP 4 043 683 A1

12



EP 4 043 683 A1

13



EP 4 043 683 A1

14

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 4 043 683 A1

15

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 4 043 683 A1

16

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• EP 3613933 A1 [0002] • DE 19613178 A1 [0003]


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

